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Die Entwicklung der Fachdidaktiken als ein Identitätsmerkmal 
der Pädagogischen Hochschulen 

Michael C. Prusse

Zusammenfassung  Die Fachdidaktiken tragen in der Schweiz zur Identität des Hochschul-
typs «Pädagogische Hochschulen» bei. Entwicklungen in der deutschsprachigen Schweiz wer-
den gewürdigt und in einen grösseren Kontext gestellt. Die Situierung der Fachdidaktiken in 
deutschsprachigen Ländern unterscheidet sich von der Positionierung im angelsächsischen 
Hochschulraum. Fachdidaktiken implizieren eine lokale und eine internationale Komponente – 
dieser hybride Charakter generiert diverse Herausforderungen. Damit in der Schweizer Ausbil-
dung von Stufenlehrpersonen Kohärenz entsteht, sind Suchbewegungen zu interdisziplinären 
Verknüpfungen zu begrüssen und über begrenzte Handlungsfelder zu konkretisieren.  

Schlagwörter  Fachdidaktiken – Pädagogische Hochschulen – allgemeine/interdisziplinäre 
Fachdidaktik 

The evolution of subject-specific education as an identity marker of universities 
of teacher education

Abstract  In Switzerland, subject-specific education contributes to the identity of universities 
of teacher education. Developments in German-speaking Switzerland are considered and posi-
tioned within a wider framework. There is a distinct difference between German-speaking and 
English-speaking countries regarding the relevance and the standing of subject-specific educa-
tion in institutions of higher education. Thus, subject-specific education implies a local and an 
international component – its resulting hybrid nature generates multiple challenges. Since the 
multi-subject tradition of teacher education for compulsory schools in Switzerland requires co-
herence, research in creating interdisciplinary approaches must be encouraged. Moreover, such 
research needs to focus on concrete first steps within limited fields of action. 

Keywords  subject-specific education – universities of teacher education – general pedagogy of 
subject-specific education

1 Pädagogische Hochschulen und Fachdidaktiken

Die Pädagogischen Hochschulen haben sich im Schweizer Hochschulbereich als jüngs-
ter Hochschultyp etabliert. Sie definieren sich als Professionshochschulen, die zwar 
dem vierfachen Leistungsauftrag verpflichtet sind (Aus- und Weiterbildung, Forschung 
und Entwicklung, Dienstleistungen), sich aber auf ein einziges Berufsfeld konzent-
rieren, nämlich den Lehrberuf in all seinen Facetten und Ausprägungen (Graf, 2018; 
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Kammer Pädagogische Hochschulen, 2017; Schmidiger, 2021). Zum Zeitpunkt des Er-
scheinens dieses Beitrags schliessen die meisten Pädagogischen Hochschulen erst die 
zweite Dekade ihrer Existenz ab. Die Eröffnung der Pädagogischen Hochschule Zürich 
im Jahr 2002 beispielsweise liegt nur zwanzig Jahre zurück. Trotz dieser überschau-
baren Zeitspanne kann für den in der Ausbildung und in der beruflichen Tätigkeit von 
Lehrpersonen zentralen Bereich der Fachdidaktiken konstatiert werden, dass relevante 
Entwicklungen in Gang gesetzt wurden, die erkennbar die Identität dieses Hochschul-
typs mitprägen. Darüber hinaus werden die Fachdidaktiken als gesellschafts- und bil-
dungspolitisch relevanter Themenbereich von swissuniversities auf ihrer Website in 
einer eigenen Rubrik aufgeführt (swissuniversities, 2021) und der Vorstand von swiss-
universities lässt gegenwärtig die «Nationale Strategie Fachdidaktik Schweiz 2021–
2028» erarbeiten (Schmidiger, 2021). Diese prominente Position weist darauf hin, dass 
fachdidaktische Expertise im gesamten Schweizer Bildungswesen und insbesondere im 
Umfeld der Pädagogischen Hochschulen weiterhin im Zentrum der Aufmerksamkeit 
stehen wird. 

Eine übergreifende Definition der Fachdidaktiken, das heisst von «Fachdidaktik», ist 
eine anspruchsvolle Aufgabe, da es sich um je interdisziplinär konstituierte Human-
wissenschaften handelt, die sämtliche Aspekte des fach- oder domänenspezifischen 
Lehrens und Lernens umfassen. Sie fokussieren somit primär auf den fachlichen Kom-
petenzerwerb bzw. Kompetenzaufbau. Die Fachdidaktiken befinden sich seit Anbe-
ginn der Weiterentwicklung der Lehrerinnen- und Lehrerbildung in der Schweiz im 
Brennpunkt der Diskussionen (Bonati, 2004; Heitzmann, 2013; Stadelmann, 2009). 
Ihre konstitutive Bedeutung für die Identität der Pädagogischen Hochschulen wurde 
bereits in der Vergangenheit differenziert beleuchtet, und zwar im Hinblick auf die 
Frage, ob Fachdidaktik ein potenzielles Alleinstellungsmerkmal der Pädagogischen 
Hochschulen konstituiere, insbesondere in Abgrenzung zur Rolle der Universitäten und 
Fachhochschulen in der Schweizer Bildungslandschaft (Prusse, 2015). Im gegenwärti-
gen Umfeld einer Wissensgesellschaft, die dem Aufbau von Kompetenzen im Hinblick 
auf das Meistern zukünftiger Herausforderungen ein grosses Gewicht gibt, erhalten 
die Fachdidaktiken zu Recht eine starke Bedeutungszuschreibung. Sie aufgrund da-
von zum alleinigen identitätsstiftenden Charakteristikum eines ganzen Hochschultyps 
hochzustilisieren, erscheint jedoch, damals wie heute, fragwürdig. Unbestritten leis-
ten die Fachdidaktiken einen massgeblichen Beitrag zur Professionalisierung von Un-
terricht auf allen Stufen des Bildungswesens – sie tun dies allerdings stets in einem 
komplexen Zusammenspiel mit den Bildungswissenschaften und weiteren relevanten 
Wissenschaften, die in der Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern im Verbund zum 
Tragen kommen und so gemeinsam die Identität von Pädagogischen Hochschulen be-
gründen. Die Dynamik der Evolution der Fachdidaktiken in den letzten Jahren legt es 
jedoch nahe, dass ihre Relevanz und ihre Rolle in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung 
in der Schweiz erneut kritisch reflektiert und mögliche Perspektiven für die Weiterent-
wicklung skizziert werden. 
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2 Fachdidaktiken als glokales Phänomen

In der lokalen Betrachtung, genauso wie im deutschsprachigen Bildungsraum insge-
samt, haben die Fachdidaktiken eine geklärte Denomination in Schule und Hochschule. 
International gesehen muss allerdings der Hinweis erfolgen, dass die wissenschaftliche 
Zuordnung und Nomenklatur, zum Beispiel in der englischsprachigen Welt, meist eine 
andere ist und dass, global betrachtet, «Fachdidaktik» primär als deutschsprachiges 
Phänomen eingeordnet wird (Arnold & Rossa, 2012; Cramer & Schreiber, 2018; Kan-
sanen, 1999; Prusse, 2015; Rothgangel, 2013; Rothgangel & Vollmer, 2020). Im eng-
lischsprachigen Diskurs kommt Shulmans «Pedagogical Content Knowledge» (PCK)  
(Shulman, 1987) dem deutschsprachigen Verständnis von Fachdidaktik am nächsten 
(Rothgangel & Vollmer, 2020), wenngleich in einer Kombination aus fachlichen, fach-
didaktischen und bildungswissenschaftlichen Aspekten (Baumert & Kunter, 2006). 
Während die Positionierung der fachdidaktischen Wissensgebiete im angelsächsischen 
Wissenschaftsbetrieb eindeutig ist – «Science Education» oder «Mathematics Educa-
tion» werden in den «Schools of Education» gelehrt und beforscht (Prusse, 2015) – 
finden sich in Deutschland drei unterschiedliche Zuordnungsvarianten: erstens eine 
stufenbezogene Lösung mit Pädagogischen Hochschulen und Universitäten in Baden-
Württemberg, zweitens das «Hamburger Modell», in dem die Fachdidaktiken im Ver-
bund den Bildungswissenschaften zugeordnet sind, und drittens das fachorientierte 
Modell, bei dem die Fachdidaktiken jeweils beim entsprechenden Fach an der Univer-
sität angesiedelt sind (Prusse, 2015; Rothgangel, 2013; Vollmer, 2007). 

Im heterogeneren Bildungsraum der Schweiz erfolgt die Aufgabenteilung zwischen 
universitären und Pädagogischen Hochschulen gemäss national, aber auch lokal ge-
setzten Rahmenbedingungen. Pädagogische Hochschulen sind, im Gegensatz zu den 
baden-württembergischen, nach Leistungsbereichen gegliedert und priorisieren somit 
eine studiengangspezifische Logik. Die Fachdidaktiken sind, analog zum deutschen 
Hochschulkontext, als solche anerkannt. Universitäre Hochschulen in der Deutsch-
schweiz schenken ihnen jedoch institutionell nur beschränkt Beachtung: Die Univer-
sität Zürich beispielsweise verfügte 2021 lediglich über einen einzigen Lehrstuhl mit 
der Designation «Fachdidaktik». Die Pädagogischen Hochschulen ihrerseits erachten 
die Fachdidaktiken als ihr Kerngeschäft in Lehre und Forschung. Sie werden sogar 
als «Rückgrat für die Qualität der Pädagogischen Hochschulen» (Stadelmann, 2009, 
S. 3) eingestuft. Dieser Einschätzung folgend hat die Pädagogische Hochschule Zü-
rich, wiederum als Beispiel, zum Zeitpunkt des Verfassens dieses Beitrags insgesamt 
16 fachdidaktische Professuren besetzt. Das Engagement der Universitäten zugunsten 
der Fachdidaktiken kommt in erster Linie in der Zusammenarbeit bei Joint-Masterstu-
diengängen und bei kooperativen Doktoratsprogrammen zum Tragen. 

Ein Blick in die Vergangenheit zeigt, dass Fachdidaktik in den Vorgängerinstitutionen 
der Pädagogischen Hochschulen, den Seminaren, häufig ein Feld war, in dem bewährte 
Lehrpersonen aus der Praxis den Studierenden die Gestaltung des Unterrichts in den 
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Fächern und namentlich den Umgang mit den erforderlichen Lehrmitteln beibrachten 
(Bonati, 2004; Prusse, 2015). Terhart (2002, S. 84) kritisiert derartige Umsetzungen 
von Fachdidaktik in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung als «systematisierte Hand-
werkslehren», die sich primär auf das in der Schulpraxis gesammelte Erfahrungswissen 
abstützen. Mit dieser Tradition wurde im Rahmen der Tertiarisierung der Ausbildung 
von Lehrpersonen gebrochen und es setzten Anstrengungen zur Professionalisierung 
ein, die mit etwas Distanz grob in zwei Entwicklungsschritte unterteilt werden können. 
Einer stürmischen Phase der Expansion von Forschung und Entwicklung in den ein-
zelnen Fachdidaktiken folgt gegenwärtig eine Zeit der Konsolidierung, in welcher der 
Fokus vermehrt auf das Verbindende zwischen den Fächern und darüber hinweg gelegt 
wird. Dieser Prozess spiegelt länderübergreifende Entwicklungen in der Professionali-
sierung des Unterrichtens und sollte, mit Rücksicht auf die lokale Verankerung der Pä-
dagogischen Hochschulen, weiterhin behutsam vorangetrieben werden, wie dies etwa 
Rothgangel (2013) generell anmerkt, damit der Spagat zwischen lokaler Wirksamkeit 
und internationaler Anerkennung gelingt. 

Der lokale Kontext ist primär durch die Anforderungen des Schulfelds gekennzeich-
net, für das die Fachdidaktiken konkrete Lösungen anzubieten haben, zum Beispiel 
Lehrmittel oder fachdidaktische Handreichungen, und nicht zuletzt durch die Aus- und 
Weiterbildung von Lehrpersonen. Das internationale Umfeld ist damit nicht unverbun-
den: Als Einflussfaktoren für die Ausbildung von Lehrpersonen können beispielsweise 
Standards oder übergreifende Instrumente wie (Selbst-)Beurteilungsportfolios als mög-
liche Impulse genannt werden. Internationale Trends wie der Fokus auf Output- oder 
Kompetenzorientierung haben ebenfalls einen Effekt auf die Lehrerinnen- und Leh-
rerbildung in der Schweiz. Fachdidaktische Forschungsdesigns und ihre Datenqualität 
müssen ohnehin internationalen Ansprüchen genügen, wenn daraus anerkannte Publi-
kationen resultieren sollen. 

Daneben erfüllen Fachdidaktiken weitere heterogene Bedürfnisse und nehmen somit 
höchst unterschiedliche Funktionen wahr. In ihrer Bestandsaufnahme hat Heitzmann 
(2013, S. 10) diese Multifunktionalität anschaulich in einer Tabelle festgehalten und 
differenziert darin Fachdidaktiken im Spannungsfeld von Forschung, Schulbezug, ver-
schiedenen Bildungswissenschaften, Wissenschaftstheorie und Bildungspolitik. Fach-
didaktiken befinden sich somit immer in einem Spannungsfeld zwischen Praxisrele-
vanz und Wissenschaftsorientierung (Cramer, 2019; Heitzmann & Pauli, 2015; Vollmer 
& Vogt, 2021). Diese Schwebelage, ein Merkmal der fachdidaktischen Lehr- und For-
schungstätigkeit an einer Pädagogischen Hochschule, spiegelt sich auch in dem gene-
rell für Dozierende geforderten doppelten Kompetenzprofil (Böckelmann, Tettenborn, 
Baumann & Elderton, 2019), das einerseits einen Berufsfeldbezug und Erfahrung als 
Lehrperson sowie andererseits eine fachwissenschaftliche Fundierung umfasst (vgl. 
auch Leuders, 2015).
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3 Fokus auf Entwicklungen in den Fachdidaktiken

Ein Blick auf die nationalen Entwicklungen in den Fachdidaktiken in den letzten zehn 
Jahren gestattet es, wichtige Veränderungen hervorzuheben. Nach mehreren Brief-
wechseln mit der Rektorinnen- und Rektorenkonferenz der Pädagogischen Hochschu-
len wurde 2014 die KOFADIS (Konferenz Fachdidaktiken Schweiz) gegründet, ein 
Dachverband als gemeinsame Interessenvertretung der einzelnen fachdidaktischen 
Gesellschaften. Die Schweizer Pädagogischen Hochschulen haben, in Kooperation 
mit Universitäten, in den verschiedenen Fachdidaktiken Joint-Masterstudiengänge 
eingerichtet, die der Ausbildung des eigenen Nachwuchses dienen (swissuniversities, 
2021). Die Zuteilung der Fächer auf verschiedene Standorte erfolgte nach föderalen 
Prinzipien; möglicherweise war diese dezentrale Ansiedlung auch Mittel zum Zweck, 
um die Rivalität zwischen den jungen Pädagogischen Hochschulen im Zaum zu halten. 
Um diese fachdidaktischen Cluster oder Zentren herum bildeten sich neben der Koope-
ration über die Hochschulen hinweg Netzwerke, in denen Masterarbeiten betreut, For-
schungsprojekte entwickelt und Nachwuchsstellen besetzt werden. Die neue Laufbahn-
perspektive ermöglicht es diplomierten Lehrpersonen, eine zielgerichtete Ausbildung 
in Fachdidaktik an die Hand zu nehmen (Gut, Tardent & Prusse, 2021). Dieser Weg ist 
vergleichsweise direkter als der bereits zuvor bestehende, nämlich eine grundlegende 
fachwissenschaftliche Qualifikation über ein akademisches Studium nach Abschluss 
des Lehrdiploms. 

In der gleichen Zeitspanne förderte swissuniversities den Dialog über die Fachdidak-
tiken hinweg mittels nationaler Tagungen, die seit 2013 alle zwei Jahre durchgeführt 
werden und die neben der fachlichen jeweils auch eine bildungspolitische Kompo-
nente enthalten. Der Kongress von 2019 in Lausanne, «Fachdidaktiken im Dialog der 
Sprachkulturen», deklarierte den Austausch sogar im Titel zum Programm (Schläpfer 
& Schmidiger, 2019). Parallel dazu wird im deutschsprachigen Raum insgesamt der 
Dialog nicht nur innerhalb, sondern auch über die Fachdidaktiken hinaus gefordert 
(Rothgangel, Abraham, Bayrhuber, Frederking, Jank & Vollmer, 2021), nämlich zwi-
schen Bildungswissenschaften, Allgemeiner Didaktik und den Fachdidaktiken (Cra-
mer, 2019; Cramer & Schreiber, 2018). In der Schweiz kann das transversal angelegte 
nationale Doktoratsprogramm in Fachdidaktik (2013–2017) im Rückblick als weitere 
Anschubinitiative der Bildungspolitik zur Nachwuchsförderung erwähnt werden; mit 
den projektgebundenen Beiträgen (PgB) gemäss Artikel 59 des Hochschulförderungs- 
und -koordinationsgesetzes lancierten die Pädagogischen Hochschulen gemeinsam 
mit den anderen Hochschulen zudem ein erstes umfassendes Förderprogramm im 
Hinblick auf den Aufbau und die Weiterentwicklung der wissenschaftlichen Fachdi-
daktik (2017–2021). Das anfängliche Prestigestreben mit dem Ziel, über Zentren für 
Fachdidaktik auf nationaler Ebene möglichst viele Alleinstellungsmerkmale zu ge-
nerieren, wich einer zunehmenden Kooperationsbereitschaft, die potenziell auch den 
knapper werdenden finanziellen Mitteln der öffentlichen Hand geschuldet sein mag. 
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Die Evolution bei den Fachdidaktiken ist selbstverständlich nicht nur auf die deutsch-
sprachige Schweiz begrenzt (die differenzierten Perspektiven der frankophonen Welt 
und somit auch in der französischsprachigen Schweiz bleiben in diesem Beitrag aus-
geklammert, vgl. dazu z.B. Biagoli, 2014). Aus dem gemeinsamen Dachverband der 
deutschen Fachdidaktiken, der Gesellschaft für Fachdidaktik (GFD), sind verschiedene 
Grundlagenpapiere, Kongresse und Publikationen entstanden, die sich der Bestimmung 
der individuellen und der verbindenden Aspekte zwischen den einzelnen Disziplinen 
widmen (Bayrhuber, Abraham, Frederking, Jank, Rothgangel & Vollmer, 2017) und 
sie anhand eines gegliederten Expertenberichts evaluieren (Rothgangel et al., 2021). 
Eine weitere Dimension äussert sich in der Suche nach einer (meta)theoretischen Grun-
dierung und somit einer fundierten Theorie der Fachdidaktiken, wie sie zum Beispiel 
von Rothgangel (2021) beschrieben wird. Parallel zu dieser Entwicklung konstituierte 
sich eine länderübergreifende deutsche und schweizerische Arbeitsgruppe, die mittels 
schriftlicher Expertinnen- und Experteninterviews über die wichtigsten Schulfächer 
hinweg die Vielfalt der Fachdidaktiken auffächert (Wilhelm, Rehm & Reinhardt, 2018; 
Wilhelm, Rehm, Reinhardt & Hellermann, 2021; Wilhelm, Reinhardt & Rehm, 2019; 
exemplarisch für die Englischdidaktik vgl. Prusse-Hess & Prusse, 2018). Dieser An-
satz gestattet, analog zum Vorgehen von Bayrhuber et al. (2017) und Rothgangel et al. 
(2021), differenzierte Analysen, bei denen Gemeinsamkeiten und Differenzen anhand 
von Interviewaussagen benannt, beschrieben und untersucht werden können.

4 Auf der Suche nach der allgemeinen oder interdisziplinären Fach-
didaktik

Im Gegensatz zur Allgemeinen Didaktik, die allgemeingültige Prinzipien des Unter-
richtens zur Verfügung stellen möchte, fokussiert eine allgemeine oder interdiszipli-
näre Fachdidaktik auf das Gemeinsame zwischen den einzelnen Fachdidaktiken, ohne 
jedoch die je eigenen Fachunterschiede zu negieren (Rothgangel & Vollmer, 2020). 
Eine derartige Perspektive auf Fachdidaktik provoziert Widerspruch bei den Vertre-
tungen der Allgemeinen Didaktik (z.B. Reusser, 2018). Das Unterfangen, gemeinsame 
Prinzipien zwischen den Fachdidaktiken zu eruieren, ist ehrgeizig und mit nicht zu 
unterschätzenden Herausforderungen besetzt, da die Fachdidaktiken der Schulfächer 
beispielsweise auf sehr unterschiedliche Weise mit den wissenschaftlichen Fachdiszip-
linen verknüpft sind, die in einem universitären Kontext gelehrt und erforscht werden. 
Diese Brücke zwischen der akademischen Disziplin und dem pädagogischen Hand-
lungsfeld im Schulfach ist unabdingbar (Cramer & Schreiber, 2018). Fachdidaktike-
rinnen und Fachdidaktiker müssen aufgrund der hybriden Natur ihres Tätigkeitsfelds 
mehrere Wissensbestände aufbauen. Wenn sie sich zusätzlich in einen übergreifenden 
Diskurs einbringen möchten, entdecken sie jeweils den ambivalenten Zustand, der ent-
steht, wenn die Grenzen der eigenen Fachlichkeit überschritten werden und interdiszi-
plinäre Verknüpfungen eruiert werden sollen (Prusse, 2015). 



92

BEITRÄGE ZUR LEHRERINNEN- UND LEHRERBILDUNG, 40 (1), 2022

Die komplexe Metatheorie, die Rothgangel (2021) in seiner Exegese der Texte zu sieb-
zehn Fachdidaktiken erstellte, zeigt einen möglichen Fokus derartiger Suchbewegun-
gen, die über die verschiedenen Fächer hinweg im Gange sind. Sein Versuch mittels 
Top-down- und Bottom-up-Zugängen ist aus der Sicht eines Englischdidaktikers ei-
gentlich sympathisch, gleicht dieser Ansatz doch einem ähnlichen theoretischen Zu-
gang zum Leseverstehen im Fremdspracherwerb. Während es beim Entwickeln der 
Lesekompetenz zu einer Wechselbewegung zwischen globalem Textverständnis (es 
handelt sich um einen Nachrichtentext, eine Predigt, einen fiktionalen Text) und dem 
Erkennen der einzelnen Buchstaben, Wörter und Sätze, das heisst dem graduellen Ver-
ständnis von Phonemen, Morphemen, Syntax und Semantik, kommt, ist die Ausgangs-
lage für eine Metatheorie der Fachdidaktik aufgrund der divergierenden Fächer und ih-
rer Bezugsdisziplinen um ein Vielfaches komplexer. Realistisch eingeschätzt könnten 
diese Bestrebungen in einem konstruktiven Scheitern enden oder, auch diese Möglich-
keit besteht, die aufwendigen Bestrebungen resultieren in einem mageren und deshalb 
beschränkt nützlichen Ergebnis. 

Das von Rothgangel (2021, S. 581) präsentierte Modell zur Situation der Fachdidakti-
ken, in welchem zentral ein Viereck steht, das die Einzeldisziplin umgibt und in dem die 
Fachwissenschaften, die Bildungswissenschaften, die empirische Bildungsforschung 
und die anderen Fachdidaktiken in (gleichgewichteter) Beziehung dazu gesetzt sind, 
ist möglicherweise für die gymnasiale Lehrerinnen- und Lehrerbildung in Deutschland 
(und Österreich) zutreffend. Für den Kontext der Deutschschweizer Pädagogischen 
Hochschulen, in dem primär Stufenlehrpersonen für mehrere Fächer ausgebildet wer-
den, ist ein Verständnis über die Fächer hinweg von unmittelbarer Dringlichkeit. Eine 
derartige Klärung zwischen den Fachdidaktiken wird im Hinblick auf das Lernen der 
Studierenden verschiedentlich sogar als Kohärenzgebot erachtet (vgl. in diesem Heft  
Schneider, Isler & Schmellentin Britz, 2022). Das in der Folge vorgeschlagene Modell 
versucht keine Metatheorie der Fachdidaktiken aufzuzeigen, sondern zielt darauf ab, 
grafisch darzustellen, was bei der Weiterentwicklung der Fachdidaktiken die nächsten 
Schritte sein könnten (vgl. Abbildung 1). Es zeigt in der vertikalen Koordinate das 
Beziehungsnetz zwischen Fachwissen – nicht differenziert nach universitärem Fach-
wissen und Schulfachwissen (Dressler & Beck, 2010) – als akademischer Disziplin, 
der einzelnen Fachdidaktik und der Schulpraxis (es ist keine hierarchische Sicht im-
pliziert). Der Konsens, dass die Wirksamkeit einer Fachdidaktik immer einer soliden 
fachlichen Grundlage bedarf (Baumert & Kunter, 2006; Cramer & Schreiber, 2018; 
Heitzmann & Pauli, 2015), kommt in dieser Achse zum Ausdruck. 

In der horizontalen Betrachtung kommen die Bezugswissenschaften aller Fachdidak-
tiken in den Blick. Während die Beziehungen zwischen Fach, Schulfach und Fachdi-
daktik individuell von unterschiedlicher Natur sind, haben sämtliche Fachdidaktiken 
wiederum eine Verbindung zu den Bildungswissenschaften und zur «genuin interdiszi-
plinär» ausgerichteten empirischen Bildungsforschung (Maag Merki, 2021, S. 43). Die 
horizontale Achse illustriert zudem die Verbindung zwischen den Fächern, die in der 
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Schulpraxis erfolgt. Als Beispiel wurde in Abbildung 1 der Fächerkatalog der Sekun-
darstufe I im Kanton Zürich gemäss Lehrplan 21 gewählt: Dieser umfasst Deutsch (D), 
Englisch (E), Französisch (F), Mathematik (MA), Natur und Technik (NT), Räume, 
Zeiten, Gesellschaften (RZG), Wirtschaft, Arbeit, Haushalt (WAH), Religionen, Kul-
turen, Ethik (RKE), Bildnerisches Gestalten (BG), Textiles und Technisches Gestal-
ten (TTG), Musik (MU) sowie Bewegung und Sport (BS). Es sind, im Hinblick auf 
die Ausbildung von Lehrpersonen, die mehrere Fächer unterrichten, auf dieser hori-
zontalen Ebene Anstrengungen vonnöten, um die Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
zwischen den Fachdidaktiken zu eruieren und diese den angehenden Lehrerinnen und 
Lehrern transparent zu machen. 

5 Konkrete Handlungsoptionen

Diverse Beiträge zur Diskussion über die Entwicklung der Fachdidaktiken kommen 
mehr oder weniger übereinstimmend zum Schluss, dass aufgrund der Situationsanaly-
se weitere Schritte in Forschung und Theoriebildung angezeigt sind (z.B. Heitzmann, 
2013; Rossa, 2013; Rothgangel, 2013; Schmidiger, 2021). Diese Feststellungen sind 
Merkmale eines dynamischen Wissens- und Diskursraums, in dem sich die Fachdi-
daktiken bewegen und der in der Schweiz massgeblich durch die Forschenden und 
Lehrenden an Pädagogischen Hochschulen mitgeprägt wird. Die geäusserten Desi-
derata für weitere Entwicklungsschritte sind unbestritten und es ist notwendig, diese 
weiterzuverfolgen; gleichzeitig darf im Diskurs über die Fachdidaktiken das bisher 
Erreichte aber durchaus gewürdigt werden. Pädagogische Hochschulen können bereits 
nach kurzer Entstehungsgeschichte im Verbund mit universitären Hochschulen ihren 
eigenen Nachwuchs in den Fachdidaktiken ausbilden. Aktive Netzwerke widmen sich 
der Nachwuchsförderung, der Laufbahnentwicklung, dem Wissensmanagement, der 
Zusammenarbeit bei Forschungs- und Entwicklungsprojekten und der Dissemination 
der gewonnenen Erkenntnisse. Während sich die Pädagogischen Hochschulen in ihrer 

Abbildung 1: Darstellung des kontextuellen Wirkungsfelds von Fachdidaktik (eigene Darstellung). 
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Etablierungsphase mehrheitlich durch Konkurrenz untereinander im Wettstreit befan-
den, hat sich zunehmend, auch im Zusammenhang mit knapperen Mitteln, ein Geist 
der Kooperation eingestellt, der gerade für die Weiterentwicklung der Fachdidaktiken 
essenziell erscheint. Analog zum Hinweis im Entwurf für eine «Nationale Strategie 
Fachdidaktik» (Schmidiger, 2021) gilt die Forderung, dass der Wettbewerb der Ideen 
unbedingt weitergeführt werden muss, die Kompetenzen und Mittel jedoch nach Mög-
lichkeit gebündelt werden sollten, um die Fachdidaktiken auf nationaler Ebene weiter 
zu stärken. 

Die eingegebenen Anträge für projektgebundene Beiträge der laufenden Fördergeldpe-
riode 2021–2024 des Staatssekretariats für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) 
zeigen deutlich, dass der Koordinations- und Kooperationsbedarf zwischen den Fach-
didaktiken ein breit anerkanntes Bedürfnis im Kontext der schweizerischen Lehrerin-
nen- und Lehrerbildung darstellt. Forderungen zur interdisziplinären Zusammenarbeit 
zwischen den Fachdidaktiken wurden schon in der Vergangenheit mehrfach gestellt, 
denn es ist einsichtig, dass «sich das Lernen in den einzelnen Fächern wechselseitig 
und in einer fächerüberschreitenden Weise» (Terhart, 2002, S. 85) beeinflusst. Der nun 
in verschiedenen Netzwerken angelaufene Bottom-up-Prozess zur Erforschung der 
Übereinstimmungen und Differenzen zwischen den Fachdidaktiken wird sich als an-
spruchsvoll erweisen. Zu Recht hält Rothgangel (2013) fest, dass die gesuchten Berüh-
rungspunkte möglicherweise auf einer (zu) hohen Abstraktionsebene festgeschrieben 
werden, wenn das spezifisch Fachliche nicht zum Zug kommt. 

Bereits angelaufene Anstrengungen werden einerseits die sprachgebundene Form von 
Unterricht und Wissenschaft vertieft in den Fokus nehmen. Der Diskurs von Bildungs-
sprache, «language across the curriculum» und sprachbewusstem Fachunterricht bildet 
hier, mit einer etwas besonderen Stellung für die Fremdsprachen, einen fächerübergrei-
fenden Spannungsbogen (Schmellentin & Lindauer, 2020; in diesem Heft Schneider et 
al., 2022). Andererseits wird es notwendig sein, anhand von konkreten Fragestellungen 
weitere Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den Fachdidaktiken herauszuar-
beiten (über die horizontale Achse in Abbildung 1). Für derartige Vorhaben bieten sich 
handfeste Untersuchungsgegenstände als erste Schritte an, wie etwa der Vergleich der 
Kompetenzmodellierungen oder der Leistungsbeurteilung über die Schulfächer hin-
weg. Forschungs- und Entwicklungsanstrengungen in Richtung einer allgemeinen oder 
interdisziplinären Fachdidaktik sind aus der Sicht der Lehrerinnen- und Lehrerbildung 
unbedingt zu unterstützen, da gesicherte Erkenntnisse für Lehrpersonen in Ausbildung 
nicht nur Kohärenz, sondern auch Transparenz schaffen und sie in ihrer Professionali-
sierung unterstützen. Gleichzeitig gilt es, Forschung und Entwicklung in den einzelnen 
Fachdidaktiken ebenfalls substanziell weiterzuentwickeln, um das Wissen über den je 
spezifischen Fachunterricht nachhaltig zu erweitern und es mit Entwicklungen im Pra-
xisfeld zu korrelieren. Eine derartige doppelte Profilierung der Fachdidaktiken dürfte 
sie einerseits als Wissenschaften stärken und es ihnen andererseits erlauben, zur Identi-
tät des Hochschultyps «Pädagogische Hochschulen» beizutragen. 
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